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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Integriertes Planungs-, Berichts- und Risikomanagement-System
als Antwort auf gestiegene interne und externe Anforderungen
(Performance Management System)

www.gildemeister.com DMG – innovative technologies
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

� Parametergesteuerte Planung

� Simulation

� Frühwarnsystem

� One single source of truth

� Schnelle, mehrdimensionale
ad hoc Analyse 

Vorsprung
in der

Controlling-Qualität

Interne und externe Einflussfaktoren 
haben GILDEMEISTER zum Handeln 
veranlasst und letztendlich zu einem 
CPM Modell mit zeitgemäßen 
Qualitätsmerkmalen geführt

Qualitätsmerkmale der 
neuen GILDEMEISTER-Lösung
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

Agenda

Ausgangssituation und Motivation

Interner Status Externe Einflüsse

Antwort des Konzerncontrollings

Neues
Controllingverständnis

Innovative
Systemunterstützung

Ergebnisse und Nutzen

Lessons Learned und Ausblick

2

3

4

1
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

� Starkes Wachstum seit 1994
� Aufbau einer Matrix-Organisation

und regionalen Steuerung
� Divergente Führungs- und

rechtliche Struktur
� Aufbau Spartenorganisation
� Aufbau Produktionsverbund
� Erweiterter Anspruch in Bezug

auf die AE-/ Umsatzplanung
� State of the Art Planung und 

Berichtswesen (gering integriert)
� Berichtsinseln (viel in Excel)

� Verschärfung der Gesetzgebung /
höhere Compliance-Anforderungen

- Fokus auf den Deutschen Cor-
porate Governance Kodex

Verstärkte Annäherung an den Kapi-
talmarkt seit 1994 mit höheren An-
forderungen an die Berichterstattung

- Umstellung auf IFRS
- Einführung des Value Reporting
- Integration des Risikomanage-

mentsystems (Empfehlung KPMG)

1. Ausgangssituation und Motivation 

Ausgangssituation

Interner Status Externe Einflüsse

Konzerncontrolling
AE: Auftragseingang
IFRS: International Financial Reporting Standards

1

2

3

4

5

6

7

8

9
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

1996 
1995 

1994 

423
381

207

1. Ausgangssituation und Motivation

Starkes Wachstum seit 1994

1997 
1998 

1999 
2000 

2001*
2002*

2003*
2004*

2005*
2006*

2007**
2008**

Umsatz Werkzeugmaschinen            Umsatz Service
*gemäß IFRS (Vorjahre gemäß HGB)    **Ziele Gesamtumsatz

Umsatz in Mio. €
>1.400 

445

580
690

923

1.145
1.033

978
1.051

1.126

1.329

>1.500 

729

876

769
704

743
788

922

Verbesserung der
Marktposition

Marktein-
bruch nach
dem 11.9.

Ertragsorientiertes
Wachstum

193
268 264 273 308 338

407

1
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

1. Ausgangssituation und Motivation
Aufbau einer Matrixorganisation und 
regionalen Steuerung

AktuelleFührungs-struktur

2

Matrixorganisation zur Steuerung der 
globalen Produktions- und Vertriebsstrukturen
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

GILDEMEISTER Aktiengesellschaft

GILDEMEISTER Beteiligungen AG DMG Vertriebs und Service GmbH

DECKEL MAHO Seebach GmbH

DECKEL MAHO Pfronten GmbH

SAUER GmbH

GILDEMEISTER Drehma. GmbH

FAMOT Pleszew S.A.

GILDEMEISTER Drehma. GmbH

GILDEMEISTER Partecipaz. GmbH

Zarzad Blekow Mioszk z.o.o.

DMG Europe Holding GmbH

DMG Asia Pacific Pte. Ltd. 

DMG Australia Pty.

a+f GmbH

DMG Canada Inc.

…

DMG (Thailand) Ltd.

…

1. Ausgangssituation und Motivation
Divergente Führungs- und rechtliche 
Struktur (Auszug)

Aktuelle
rechtliche Struktur

3

Legale Struktur und Führungsstruktur unterliegen starker Dynamik und erfordern
flexible Abschlussstrukturen
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

1. Ausgangssituation und Motivation

Aufbau Spartenorganisation (1/2)

Werkzeugmaschinen

Das rotierende Fräs-
werkzeug erzeugt 
komplexe räumliche 
Körper, wie z.B.

Fräsen Drehen Neue Technologie

31%*45%* 22%* 2%*

*Anteil am Konzernumsatz 2006

Das Drehwerkzeug 
erzeugt aus dem ro-
tierenden Werkstück 
runde Teile, wie z.B.

Ultraschall für Hart-
bearbeitung, wie z.B.

Full-Service-Supplier
Leistungen, wie z.B.

-Konstruktions-
komponenten

-Spritzgussformen

-Scheiben
-Achsen
-Beschläge -Halbleiter

-Medizinische Komp.

Laser für Präzisions-
bearbeitung, wie z.B.

- Inzahlungnahme  
- Inbetriebnahme  
-Training  
-Powertools  
-Ersatzteile

4

Service
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

Produkte

Produkt-Linien

Sparten

1. Ausgangssituation und Motivation

Aufbau Spartenorganisation (2/2)
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PF: Pfronten; Seeb.: Seebach

4
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

1. Ausgangssituation und Motivation
Aufbau Produktionsverbund (1/3) –
Spartenrechnung der Werke

5

Produkt-Werke

FAMOT

Shanghai

…

Gital SauerDrehmaschinenDM Pfronten DM Seebach

Beispiel:

Produktionswerk

FAMOT in Polen

Sparte SP 1 SP 2 SP 3 SP 4 SP 5 SP 6

SP 4 X

SP 5 X

SP 6 X

SP 7 SP 8

P
ro

d
u

kt
io

n
sw

er
ke

Das Produktionswerk FAMOT liefert Produkte für die Sparten 4, 5 und 6
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

1. Ausgangssituation und Motivation
Aufbau Produktionsverbund (2/3) –
Spartenergebnis der Werke

5

Produkt-Werk

Drehmaschinen GmbH

Produktionswerk

FAMOT

SP 5 SP 6

Beispiel:
Sparte

5 und 6

Umsatz

EBIT

Produkt-/ Produktionswerke

EBIT

Umsatz

∑ Umsatz

∑ EBIT

∑ Umsatz

∑ EBIT

Die Werksbetrachtung umfasst eine durchgängige Betrachtung von Umsatz bis zum 
EBIT und ist mit dem EBIT der GuV abstimmbar 

…
…

… …

Deckungs-
beitrags-
rechnung
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

1. Ausgangssituation und Motivation
Aufbau Produktionsverbund (3/3) –
Spartenergebnis des Konzerns

5

SP 5 SP 6

∑ Umsatz

∑ EBIT

Produkt-/ 
Produktions-

werke

∑ EBIT

∑ UmsatzVertriebs-
und Service-

gesellschaften

∑ Umsatz

∑ EBIT

∑ Umsatz

∑ EBIT

Die Konzernbetrachtung reduziert sich durch die unterschiedlichen Strukturen der 
Werke und der Vertriebsorganisationen auf die Kerngrößen Umsatz und EBIT 

Beispiel:
Sparte

5 und 6GILDEMEISTER-Konzern
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

1. Ausgangssituation und Motivation
Erweiterter Anspruch in Bezug auf 
die AE-/ Umsatzplanung

� AE-Planung mit hohem Controlling-
bedarf und -aufwand

� Abstimmung auf Wertebene
� Potentielle Wertdifferenzen

� AE-Planung mittels zentraler Preistabelle
� Eindeutige Stückzahlabstimmung zw.

- Regionen und Produkt-Werken
- Produkt- und Produktionswerke

Aus der neuen Qualität der AE-/Umsatzplanung erwachsen hohe Anforderungen an
die Schnelligkeit zukünftiger Prozess- und Systemunterstützung

6

Kapazitätsabgleich

Umsatzplanung

A
E

-P
la

nu
ng

Bisher Zukünftig

� AE-Planung mit hohem Controlling-
bedarf und -aufwand

� Abstimmung auf Wertebene
� Potentielle Wertdifferenzen

� AE-Planung mittels zentraler Preistabelle
� Eindeutige Stückzahlabstimmung zw.

- Regionen und Produkt-Werken
- Produkt- und Produktionswerke

Produktions-
werke

DMG Regionen Produkt-Werke

AE-Planung auf
Produkt-, Maschinen

und Spartenebene

Planung bottom-
up auf Produkt-/
Maschinenebene

Stückzahlplanung
auf Regionalebene

Stückzahlplanung d.
Produkt-W. für Pro-

dukte/ Produktionsw.

Produktions-
werke

DMG Regionen Produkt-Werke

DMG Vertriebs-
gesellschaften

Zentrale
Preistabelle 
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

� Jahresplanung 
erfolgt „Bottom-up“

� 3-Jahres-Planung berücksichtigt:
- Verbandsprognosen über die Marktentwicklung
- GILDEMEISTER-Strategie

� 2 Hochrechnungen im Mai und November

� Erstellung einer Szenarioplanung
(Real-, Best- und Worst-Case)

� Rollierende Ergebnisprognosen der Konzern-
gesellschaften für die kommenden 3 Monate

� Plan/Ist-Abweichungen auf Monatsebene

1. Ausgangssituation und Motivation
State of the Art Planung und 
Berichtswesen (1/3)

Planungsprozess bei GILDEMEISTER 2003 laut Mercerkaum verbesserungsfähig
State of
the Art 
Planung

7

State of the Art 
Planung mit 

kongruenten und 
standardisierten 

Zahlen erforderte 
zu hohen manuellen

Aufwand
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

1. Ausgangssituation und Motivation
State of the Art Planung und 
Berichtswesen (2/3)

7

Arbeitspläne

Konzern-
planung

Stücklisten

Produkte

Sparte/ Produktlinie

Finanz- und Liquiditäts-
planung

Regionen

Layout / Fließ- und
Boxenmontage 

Auftragseingang / 
Markt

Kostenstellenplanung /
Plan BAB

Gemeinkosten

GuV- und Bilanz-
planungKapazitäten

Umsatzplanung
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

1. Ausgangssituation und Motivation
State of the Art Planung und 
Berichtswesen (3/3)

� Monatliches Berichtswesen auf Basis des Reporting-Kalenders:
- Kurzberichterstattung wesentlicher Positionen bis 

zum 5. Werktag
- konsolidierter Konzernbericht aller Gesellschaften
- Berichterstattung legaler und operativer Einheiten
- Werks-/ Vertriebsberichte selbstständig bilan-

zierender Einheiten
- Spartenbericht (unabhängig von Werksberichten)

� Umfassendes Reporting zu Quartalsstichtagen und Jahresende
- Ergänzung des Monatsberichtswesens um Zusatz-

angaben wie z.B. Restlaufzeitenspiegel, Rückstellungs-
spiegel, Angaben zu Haftungsverhältnissen etc.

� Separate Analyse ausgewählter wesentlicher Kostenblöcke
- Material, Personal, Marketing, IT, F&E, Transport etc.

� Risikomanagementbericht (jedes Quartal)
- State of the Art Risikomanagementsystem mit Risi-

koerfassung und -steuerung an allen Standorten

State of
the Art 
Berichts-
wesen

7

State of the Art 
Berichtswesen 

erforderte ebenfalls 
zu hohen manuellen

Aufwand
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

1. Ausgangssituation und Motivation

Viele Berichtsinseln

Planung

Excel

Daten-
generierung

Konsolidierung

Frango

Ist-Daten

BaaN

In der Datenge-
nerierung gab es
ein mehrstufiges
Vorgehen mit Sys-
temwechseln

Controlling-
bericht

Excel

Vertriebs-Con-
trollingbericht

Excel

Produktions-
bericht

Excel

Liquiditäts-
bericht

Excel

Risiko-
bericht

Excel

Zusätzliche Quellen

Die einzelnen State of the Art Berichtsbausteine entsprachen „Berichtsinseln“, deren 
Kongruenz hohen Abstimmungsbedarf erforderte und an die Grenzen von Excel stieß

hoher   Abstimmungsbedarf
Datenverwendung

…

…

8
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

1. Ausgangssituation und Motivation
Verstärkte Kapitalmarktorientierung 
und Verschärfung der Gesetzgebung

9

Kapitalmarkt-
anforderungen

Verschärfung der 
Gesetzgebung / 

höhere Compliance-
anforderungen

Integration
Risikomanagement 

� Value Reporting, Kapital-
markt-orientiertes Kenn-
zahlenmodell, Umstellung 
auf IFRS

� ROCE als zentrale 
Steuerungskennzahl

� Integrierte Planung und 
Berichterstattung

� Einführung eines Risiko-
früherkennungssystems
(KonTraG)

� Empfehlung des 
Abschlussprüfers: 
Integration des Risiko-
managementsystems in
internes Berichtswesen

� KapAEG 20. Apr. 1998

� KonTraG 01. Mai 1998

� TransPuG 26. Jul. 2002 

� BilReG 04. Dez. 2004

� BilKoG 15. Dez. 2004 

� TUG 20. Jan. 2007

Notwendigkeit zum Ausbau vorhandener Tools zum Frühwarnsystem mit Frühwarn-
indikatoren durch Beschleunigung der Datengenerierung, Sicherung der Daten-
kongruenz und Verlässlichkeit der Ergebnisse
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

Agenda

Ausgangssituation und Motivation

Interner Status Externe Einflüsse

Antwort des Konzerncontrollings

Neues
Controllingverständnis

Innovative
Systemunterstützung

Ergebnisse und Nutzen

Lessons Learned und Ausblick

2

3

4

1
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

� Der Controller als „professioneller 
Datenaufbereiter“

� Zeitaufwendige Sonderauswertungen

� Zwangsläufig längere Planungs-
zyklen durch hohen Bearbeitungs-
aufwand

� Kapitalmarktorientierung aus-
schließlich in Holding hinterlegt

� Fokus des Controllers heute: 
Managementunterstützung, Bereit-
stellung entscheidungsrelevanter 
Daten

� Freiraum für zukunftsgerichtete 
Analyse und Prognose

� Nutzung des Systems als Frühwarn-
System

� Verkürzte Planungszyklen
(z.B. Bilanz)

� Kapitalmarktziele stärker auf 
Gesellschaften „heruntergebrochen“
(z.B. ROCE und Free Cashflow)

Ausgangssituation Neues Controllingverständnis

2. Antwort des Konzerncontrollings

Neues Controllingverständnis (1/3)
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

� Stark retrogrades, finanzorientiertes 
Controlling

� Simulationen selten durch zu hohen 
Zeitaufwand

� Strategische und operative 
Steuerung über das Controlling nicht 
ausreichend verzahnt

� Verbesserte Berücksichtigung der 
Prozess- und Vertriebsperspektive

� Systemgestützte Simulationen von 
Management- und Handlungs-
alternativen

� Steuerung über die Controlling-
Ebenen:

- Strategiekontrolle
- Operationalisierung der Strategie
- Operative Strategieumsetzung

Ausgangssituation Neues Controllingverständnis

2. Antwort des Konzerncontrollings

Neues Controllingverständnis (2/3)
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

� Unterschiedliche Datengenerierungs-
prozesse in den Gesellschaften

� „Berichtsinseln“ aus unterschied-
lichen Datenquellen, hoher 
Abstimmungsaufwand

� Keine Verzahnung von internem und 
externem Reporting

� Geringe Integration GuV, Bilanz und 
Finanzplanung

� Isolierte Risikoanalyse, 
zeitaufwendige Compliance-Kontrolle

� Führungsrelevante Cockpits zu 
aufwendig in der Erstellung

� Standardisierte Datengenerierung 
verbessert die Transparenz

� Steuerungsrelevante Berichte
mit komprimierter Information

� Durchgängiges Datenmodell, alle 
Berichte aus einer Datenquelle
(One single source of truth)

� Integrierter Planungsprozess

� Risikomanagement integriert, 
Risikoeinschätzung auf Basis von 
Plangrößen

� Hierarchischer Berichtsaufbau
(Drill down Möglichkeit)

Ausgangssituation Neue Controllingqualität

2. Antwort des Konzerncontrollings
Neues Controllingverständnis (3/3) –
Neue Controlling-Qualität
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

2. Antwort des Konzerncontrollings

Innovative Systemunterstützung (1/6)

Ziel der Systemunterstützung 

� Verbesserten Support bei der Datengenerierung

� Automatisierung der Datenverarbeitung

Unterstützung des neuen Controllingverständnisses durch:
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

Marktrecherche
mit systematischer
Systembewertung

System-
auswahl

Ergebnis: Keine kommerziell angebotene Anwendung konnte
die Anforderungen angemessen erfüllen

Systementwicklung „in Eigenregie“ auf Basis einer konzern-
übergreifenden, mehrdimensionalen OLAP-Datenbank
und der im ausgewählten System bereits verfügbaren
Strukturen und Basisfunktionalitäten = PerforM

2. Antwort des Konzerncontrollings

Innovative Systemunterstützung (2/6)

OLAP: Online Analytical Processing (Datenanordnung in mehrdimensionalem Würfel)
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

Betriebswirtschaftlicher
Regelungsbedarf

Organisatorischer
Regelungsbedarf

Systemseitiger
Regelungsbedarf

Schulung/ 
Implementierung in 

allen beteiligten Ebenen

2. Antwort des Konzerncontrollings

Innovative Systemunterstützung (3/6)

Design der künftigen
Reportingstruktur
(Businesskonzept)

1

2 3

Vorher:
Fokus auf Gewinn- und
Verlustrechnung

Nachher:
Umfassendes Berichts-
wesen mit integriertem
Kennzahlensystem und 
Cockpit-Ansichten
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

AE-/ Umsatz-/ GuV-
Planung

Multidimensionale
Berichte, Analysen
und Kennzahlen für 
alle Gesellschaften
(OLAP)

� Volle Integration
� Standardisiert
� Transparent
� Automatisiert

Qualitätsmerkmale:

2. Antwort des Konzerncontrollings
Innovative Systemunterstützung (4/6) -
Design künftiger Reportingstruktur

1

PLANUNG REPORTING STRATEGIE

Monatliche Bilanz-/ 
Cashflowplanung

Monatliche Liquiditäts-
planung

Strukturplanung

Ready for Go Life! L I F E ! L I F E !

Controlling-Berichtswesen

Produktlinienreport

Spartenbericht/ GuV

Kunden-/ Markt-
erfolgsrechnung

Risikomanagement

Balanced Scorecard (BSC)

Kapitalmarktorientierte
Kennzahlen

Weitere Ergänzungen

OLAP: Online Analytical Processing
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

2. Antwort des Konzerncontrollings
Innovative Systemunterstützung (5/6) -
Betriebswirtschaftl. Regelungsbedarf

2

Kontierungs-
richtlinie

Liquiditäts- und
Finanzplanung

Kostenträger- und
Deckungsbeitrags-
rechnung nach PL

Risikomanagement

Konzeption der
betriebswirtschaftlichen

Kennzahlen
Planungsprozess

Kunden- und Markt-
erfolgsrechnung

Kalkulations-
richtlinie

Kostenstellen-
richtlinie

Bewertungs-
richtlinie

PL: Produkt-Linie
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

2. Antwort des Konzerncontrollings
Innovative Systemunterstützung (6/6) -
Organisatorischer Regelungsbedarf

� Festlegung von Verantwortlichkeiten und
Terminen

� Prozess zur Information von Organisations-
änderungen

� Operative und legale Firmenstruktur weichen 
voneinander ab

� Berechtigungen auf Ebene von legalen Einheiten, 
von Regionen, von Teilkonzernen und mit der
Zentrale; damit verbunden: Regelungs- und 
Freigabeprozess

Sicherstellung der erforderlichen Datengranularität bei der bottom-up Eingabe

3

Periodenschluss

Firmenstruktur

Berechtigungs-
konzept
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

Agenda

Ausgangssituation und Motivation

Interner Status Externe Einflüsse

Antwort des Konzerncontrollings

Neues
Controllingverständnis

Innovative
Systemunterstützung

Ergebnisse und Nutzen

Lessons Learned und Ausblick

2

3

4

1
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Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

Reporting GILDEMEISTER

3. Ergebnisse und Nutzen
Ergebnisse (1/4) – Kongruenz des 
internen und externen Reportings

Externes ReportingInternes Reporting
Verzahnung/ Kongruenz im Reporting

PerforM

(OLAP)

Richtlinien 
der Daten-

generierung

bottom-up
Daten-

generierung

Konsoli-
dierung

(FRANGO)

Effizientes Controlling 
zur Management-

unterstützung

Effiziente Finanz-
kommunikation

OLAP: Online Analytical Processing
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Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

Interne Adressaten Externe Adressaten

Produkt und
Produktions-

werke

Vertriebs-
und Service-

Gesellschaften

Vertrieb

…

3. Ergebnisse und Nutzen
Ergebnisse (2/4) – Adressaten auf
allen Ebenen

Vorstand
Aufsichtsrat

Banken

Kapitalmarkt

Berichte

Berichte

Heute werden „Berichtsselekte“ (spez. Berichtsauswahl) für alle Adressaten auf 
einheitlicher Datenbasis aus dem System generiert

Controlling

Vertrieb

…

Controlling

FinanzenFinanzen
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Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

AE/ Umsatz Jährliche Abstimmung

GuV Erstellung in Excel/Frango

Bilanz Erstellung in Excel/Frango

Liquidität Erstellung in Excel

Strukturplanung Erstellung in Excel/Frango

Abstimmung auf Monatsbasis

Automatisierung ohne Excel

Parametrisierte Berechnung ohne Excel

Parametrisierte Berechnung ohne Excel

Automatisierte Entwicklung in PerforM

Prozess ALT Prozess NEUTeilplan

� Keine Durchgängigkeit der Plandaten

� Unschlüssige Kalendarisierung der
Plandaten auf Monatsebene

� Geringe Integration GuV-/Bilanzplanung

� Keine konsistente Liquiditätsplanung

� Unterjähriger Soll-Ist-Vergleich auf Basis
von Stückzahlen nicht möglich

Datendurchgängigkeit und -integration

Erstellung monatlicher Plandaten und 
Aggregation der Quartals-/Jahreszahlen

Verzahnte Entwicklung der GuV/Bilanz

Liquiditätsplanung von GuV abgeleitet

Monatlicher Soll-Ist-Vergleich auf
Stückzahlenebene

Fazit: Keine grundsätzlichen Änderungen des Planungsprozesses, aber eine optimale 
Unterstützung für Abstimmungsschritte, Plausibilisierung und Durchgängigkeit

3. Ergebnisse und Nutzen
Ergebnisse (3/4) – Vorher-/ Nachher-
betrachtung am Beispiel der Planung
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Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

PlanungDatengenerierung

Konsolidierung

Frango

Ist-Daten

BaaN

geringer  AbstimmungsbedarfDatenverwendung

Zusätzliche
definierte

Eingangsgrößen

PerforM

(OLAP)

Spartenbericht Werke Risiko-Bericht

Balanced Scorecard

Berichte zur 
Finanzlage

Finanz- und 
Liquiditätsplan

KER-Berichte DMG
3

4 5

6

3. Ergebnisse und Nutzen
Ergebnisse (4/4) – Abschaffung von
Berichtsinseln

PerforM

KER: Kurzfristige Erfolgsrechnung   OLAP: Online Analytical Processing

Einzelges.

Vorabberichte

Konzern

1

Controllingbericht

DMG Werke Konzern

2
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Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

� Verstärkte Integration der Vorabdaten-Strukturen mit den Daten des Controllingberichts
� Unterstützung schneller und fehlerfreier Erfassung durch einheitliche Eingabeformulare
� Kopierfunktion - Daten für alle 3 Vorab-Versionen
� Einheitliche Darstellung von AB und AE nach Produktlinien

1

3. Ergebnisse und Nutzen

Nutzen (1/6) – Vorabberichte

Beispiel
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Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

� Cockpit-Seite als Einstieg
� Erweiterung der Controllingberichte um Bilanz- Cashflow-, Investitionsberichte und 

Kennzahlendarstellung
� Beschleunigung der Berichterstattung durch Automatisierung
� „Lokale“ Berichtsgenerierung
� Ampelfunktion zur schnellen Identifizierung kritischer Abweichungen

2

3. Ergebnisse und Nutzen

Nutzen (2/6) – Controllingberichte

Beispiel
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Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

� Aufgliederung der GuV nach Sparten ermöglicht raschen und konsistenten Drill down 
zu Spartenergebnissen (DMG)

� Umsatz- und ergebnisbezogene aggregierte Spartenbetrachtung von Werken und DMG
� Ganzheitliche Analyse möglich

3

3. Ergebnisse und Nutzen

Nutzen (3/6) – KER-Berichte DMG

Beispiel
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Konzerncontrolling im Wandel der Zeit

Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

4

3. Ergebnisse und Nutzen

Nutzen (4/6) – Spartenbericht Werke

� Deckungsbeitragsstruktur im Spartenbericht Werke ist mit dem EBIT der 
GuV abstimmbar

� Umsatz- und ergebnisbezogene aggregierte Spartenbetrachtung von Werken und DMG
� Ganzheitliche Analyse möglich

Beispiel
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Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

� Systemgestützte Erfassung der Risiken verringert Erfassungsfehler und Lücken in der 
Berichterstattung

� Aufzeigen von Veränderungen in der Risikostruktur durch Kategorisierung der Risiken
� Einheitliche Bewertung der Risiken auf Basis von Plan- bzw. HR-Daten
� Überwachung der Vollständigkeit der Berichterstattung durch den Overview („Spinne“)

5

3. Ergebnisse und Nutzen
Nutzen (5/6) – Risikomanagement-
bericht

BeispielBeispiel
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Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

� Operationalisierung der Konzernstrategie über strategische und operative Kennzahlen
� Automatische und standardisierte Errechnung der Finanz-Kennzahlen nach vor-

definierten Formeln in PerforM
� Ampelfunktion zur schnellen Erkennung kritischer Abweichungen

6

3. Ergebnisse und Nutzen

Nutzen (6/6) – Balanced Scorecard

Beispiel
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Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

Agenda

Ausgangssituation und Motivation

Interner Status Externe Einflüsse

Antwort des Konzerncontrollings

Neues
Controllingverständnis

Innovative
Systemunterstützung

Ergebnisse und Nutzen

Lessons Learned und Ausblick

2

3

4

1
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Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

Besondere Herausforderungen im Projekt

� Zunächst: Identifikationsproblematik
(„Projekt dient nur dem Konzern“)

� Entwicklung eines Businesskonzepts, welches die Kapazität, 
das Know-how und die Belange sowohl der bedeutenden 
Konzerntöchter als auch der kleineren Gesellschaften vereint

� Erhöhung der Transparenz und verbesserte Steuerungshebel 
nicht durchgängig gewünscht; Überzeugungsprozess hinsichtlich
des Nutzens auf allen Ebenen war erforderlich

� Komplexität und Interdependenz von Businesskonzept, 
Datenmodell, Systemschnittstellen und Programmierung

� Timing eines mehrsprachigen internationalen Schulungs-
programms (organisatorische Veränderungen und System)

4. Lessons Learned und Ausblick

Lessons Learned (1/3)
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Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

Key-Performance-Indicators des Projekts

4. Lessons Learned und Ausblick

Lessons Learned (2/3)

� Top-down-Ansatz: Projektsponsor vermittelt durchgängige 
Gesamtvision der angestrebten Veränderungen

� „Think big, start small“: wohl durchdachter Meilensteinplan

� Interdisziplinäres „Vordenker- und Projektsteuerungsteam“ mit 
fachübergreifendem und integrativem Know-how: 
Datenquellen und verändertem Datenfluss, Anpassungsbedarf
Rechnungswesen, interne und externe Berichtsbausteine, 
Konsolidierung und Systemverständnis

� Rechtzeitige Einbindung der dezentralen Entscheidungsträger

� Management und geeignetes Timing der erforderlichen Prozess-
änderungen (Planungskalender, Granularität der Basisdaten etc.)

� Systematische Auswahl eines geeigneten, flexiblen Systems
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Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

Externe Unterstützung/ Rollenverteilung intern und extern

4. Lessons Learned und Ausblick

Lessons Learned (3/3)

� Interne Kapazität mit dem erforderlichen Integrationsverständnis 
(z.B. GuV, Bilanz, Finanzplanung und Schnittstelle Business-
konzept/ Datenmodell/ System) war nicht ausreichend verfügbar

� Einsatz von Consultants für das Businessmodell mit Kompetenz 
zur Abbildung der strategisch gewünschten Veränderungen im
Reporting, Erfahrung mit Datenmodellen und System-Customizing
sowie  Rollenverständnis als Projekttreiber 

� Auswahl Systempartner/ -berater mit hohem Businessverständnis

Frankfurt

Businesskonzept und Integration

Köln

Implementierung und System-Customizing
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Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

Geplante und
angedachte

Ausweitungen

� Verfeinerung des internen Berichtswesens der 
Tochterunternehmen (mit höherem Detaillierungsgrad)

� Weiterer Ausbau der BSC (Balanced Scorecard)

� Anbindung zum Treasury-Tool/ Finanzdisposition

� Kunden- und Markterfolgsrechnung

� Vollständig währungsdifferenzierte Abbildung

4. Lessons Learned und Ausblick

Ausblick (1/2)
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Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

Geplante und
angedachte

Ausweitungen

� Planungsmodul Stufe 2 (z.B. automatisierte, durch-
gängige Abbildung der Intercompany-Beziehungen,
Visualisierung des Planungsstatus der Berichtseinheiten)

� Ausbau der Plausibilisierungsfunktionalität

� Schrittweiser Ausbau der Berichtsbausteine 
(z.B. kritische Maschinen, Investitionscontrolling)

� Weiterer Roll-out aller Systemfunktionalitäten
in den Konzern in Verbindung mit gezielter Synchro-
nisation der Organisation zum neuen Controlling-
verständnis

4. Lessons Learned und Ausblick

Ausblick (2/2)
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Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

� Parametergesteuerte Planung

� Simulation

� Frühwarnsystem

� One single source of truth

� Schnelle, mehrdimensionale
ad hoc Analyse 

Durchgängigkeit in Planung und
allen Reportingbausteinen

Automatisierung und hohe Flexibilität in 
mehrdimensionaler Datenauswertung

Standardisierung und Datenintegration
bei der Datengenerierung

Vorsprung
in der

Controlling-Qualität

Die Gestaltungselemente 
im Überblick
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Herr M. Welt (Vorstand Finanzen/Controlling/IT), GILDEMEISTER Aktiengesellschaft, 18.09.2007

21. Stuttgarter Controller-Forum, 18.09.2007
Konzerncontrolling im Wandel der Zeit
Herr M. Welt, Vorstand der GILDEMEISTER AG


